
DMG Seminar 13. Juni 2023

Internationaler Güterverkehr
Ein Überblick über:

Historie und technische Rahmenbedingungen

Planung des internationalen Güterverkehr

Betrieb

Rechtliche Rahmenbedingungen

Nationale Unterschiede



13.06.2023 Roland Hartkopf 2

Historisches

27. September 1825 Darlington – Stockton, erster Kohlezug

07. Dezember 1835 Nürnberg – Fürth, Personenwagen und Bierfässer

15. Oktober 1843 erste Auslandsverbindung Aachen – Herbesthal  ( B )

Vereinbarung über Technische Einheiten  ( TE ) 1882
Vorläufer der UIC mit Sitz in Berlin

Europäische Fahrplan Konferenz  ( EFK, Personenzug ) ab 1897

Europäische Güterzugfahrplan Konferenz ( EGK ) ab 1923

Vereinigung EFK und EGK zum Forum Train Europe ( FTE ) 1996

Abspaltung der Infrastrukturmanager vom FTE zu RailNetEurope ( RNE ) im 
Zuge der Divisionalisierung Januar 2004
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Technische Rahmenbedingungen

Technische Regelungen finden sich in:

●  UIC Merkblättern ( UIC MB )
kein unmittelbarer rechtlicher Status
entspricht in etwa den „anerkannten Regeln der Technik“

● Technical Specifications of Interoperability  ( TSI )
unmittelbar geltendes Europäisches Recht als Verordnungen 
der Europäischen Kommission
Verantwortlich dafür ist,  
The European Union Agency for Railways (ERA)

● Nationale Regelungen und Verordnungen
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Stromsysteme und Zugsicherungssysteme 
europäischer BahnenNicht elektrifiziert

Stromschiene DC
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3 kV DC

15 kV 16 2/3 Hz

25 kV 50 Hz

3 kV DC/ 25 kV 50 Hz
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                  Zugfunksysteme europäischer Bahnen

BR

NS

SNCB
PKP

SNCF

MAV
SBB ÖBB

CD

DSB

SNCFR

BDZ

RZD

FS

OSE

NSB

SJ

VR

DB AG

CFL

JZ

HZ
SZ

RENFE
CP

UZ

EVR

LDZ

LG

CFM

BZD

ZBH

ZSR

IE

HSH

A -> GSM-R  

Analoger Zugfunk (450 MHz, z.T. auch 160 MHz)
mit teils länderspezifischen Sonderfunktionen

Analoger Zugfunk (160 und 450 MHz)

GSM-R vorhanden / im Aufbau

Analoger Zugfunk / GSM-R in Planung

Analoger Zugfunk (160 MHz)
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Fahrzeugbegrenzungslinien europäischer Bahnen

Begrenzung G2 nach EBO

Begrenzung kleiner als nach EBO, jedoch größer als nach UIC 505-1

Begrenzung gleich oder größer als G2

Begrenzung nach UIC 505-1 (kleiner als G2)
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Stromabnehmer europäischer Bahnen

Wippenbreite 1950 mm, Kohleschleifleisten

Wippenbreite 1950 mm, metallisierte Kohleschleifleisten

Wippenbreite 1950 mm, Kupferschleifleisten

Wippenbreite 1450 mm, Kohleschleifleisten

Wippenbreite 1450 mm, Kupfer-Stahl-Schleifleisten

Wippenbreite 1920 mm, Schleifleistenausführung je nach Stromsystem 
(1950mm Wippe in Klärung)
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Spurweite / Streckenklasse 

Spurweite:

„Regelspur“ = 1435 mm ( 4 Fuß 8 ½ Zoll )

Iberische Breitspur = 1668 mm

Russische Breitspur = 1520 mm

Irische Breitspur = 1600 mm

Schmalspuren = 750 mm / 760 mm /1000 mm ( viele Straßenbahnen )

Kapspur ( Südafrika ) = 1067 mm  ( 3,5 Fuß ) 

Streckenklasse:     in Tonnen Achslast ( t ) und Meterlast  ( t/m )
von A  16 t und 5,0 t/m
bis  E 5 25 t und 8,8 t/m

Hauptstrecken in Deutschland haben in der Regel D 4  mit 22,5 t und 8,0 t/m
Im Bereich der ehemaligen Reichsbahn und im Ausland teilweise weniger.

Bei abgeschlossenen Bahnsystemen teilweise bis 30 t Achslast
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Elemente für die Planung

● Trasse:

Neigung/Steigung der Strecke

Kurvenradien;  Weichenradien

Streckenklasse;  Lichtraumprofil

Mindestbremsvermögen  Zug ( MBR )

● Zugbildung:

Last ( t);  Länge ( m );  Vmax  ( Km/h )

Profil

 vorhandenes Mindestbremsvermögen 

außergewöhnliche Sendungen ( aS )

● Personal  ( Tf ):

Führerschein mit Beiblättern

Baureihenkenntnis für die jeweilige Lok

Zulassung für das Land / Betriebssystem

gute Sprachkenntnis der Landessprache 
( Englisch wird nicht anerkannt )

● Bespannung:

Leistungsfähigkeit der Lok  ( Zugkraft )

Stromsystem ( Gleich und/oder Wechsel )

Sicherungssysteme (eins, mehrere, ETCS)

Zugfunksystem  ( Analog;  GSM-R )

Zulassung für die jeweilige Infrastruktur
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Organisation der Rail Freight Corridors
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Betrieb / Durchführung

Erfassung aller Zuginformationen / Daten 
im EVU EDV-System, daraus :

Erstellung erforderliche Unterlagen für den Tf:

Bremszettel ( gemäß UIC MB 421 und 472 )

Wagenliste ( erforderliche und optionale Inhalte gemäß UIC MB 472 )

Lieferung von Daten an:

Infrastruktur über nationale Schnittstelle oder 
Train Composition Message (TCM/TAF-TSI )  mit Common Interface

Partnerbahn über Hermes 30, WebDataInterface ( WDI ) oder TCM
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Internationaler Bremszettel

„West“

Beispiel für die Komplexität, 
wenn jede Bahn auf ihre 
Eigenheiten und ihre 
Landessprache besteht
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Unterschiedliche nationale Regelungen

Der Betrieb internationaler Güterzüge wird immer noch 
durch bestehende nationale Unterschiede erschwert:

● Unterschiedliches Zugschlußsignal  ( Laterne versus Scheibe ) 

● Teilbremsverhältnisse in der Schweiz

● Zulassung Lok für das Gesamtnetz für Befahren der Grenze

● Unterschiedliche Stornogebühren / Zeiten der IM für Trassen

● Unterschiedliche Datenanforderungen für aS

● Bremsberechnung von nicht arbeitenden Loks in den NL

● etc  
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Traffic Management

Überwachung und Steuerung internationale Verkehre ist 
eine umfangreiche und komplexe Aufgabe.

● Zur Überwachung/Steuerung von Trassen/Material/Personal 

● Zur Information und Abstimmung mit den Kunden

Werkzeuge dazu:

● Eigene IT Tools der EVU

● Nutzung des TrainInformationSystem ( TIS ) von RNE
( Train Monitoring / Reporting / Data Exchange / Traffic Management )

● TAF TSI Meldungen zum Zuglauf



13.06.2023 Roland Hartkopf 17

Rechtliche Rahmenbedingungen

Der rechtliche Rahmen für die Eisenbahnen wird heute 
wesentlich durch EU Richtlinien und Verordnungen 
bestimmt

In mehreren sogenannten Eisenbahnpaketen werden die 
vollständige Öffnung des Eisenbahnsektors und konkrete 
Handlungsvorgaben behandelt
( 1. bis 4. Eisenbahnpaket, das 5. ist in Vorbereitung )

Richtlinien müssen in nationales Recht umgesetzt werden

Verordnungen sind unmittelbar geltendes Recht in jedem 
Mitgliedsstaat
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Rechtliche Rahmenbedingungen

EU Richtlinien und Verordnungen

● Sicherheitsbescheinigung Teil A ( Sicherheits Management System SMS ) 
Teil B ( Nachweis der besonderen Anforderungen für das jeweilige Netz )

● 2012/34 zur Schaffung eines einheitlichen europäischen Eisenbahnraums

● TAF-TSI ( Datenaustausch );  TSI OPE  ( Betriebsdurchführung )

Nationale Gesetze und Verordnungen  ( z.B. Deutschland )

● Allgemeines Eisenbahngesetz  ( AEG )

● EBO; ESO; ESiV  sowie die SNB von DB Netz und Netzzugangsvertrag

Kooperationsverträge zwischen den EVU
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Backup Folien 
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Kompatibilitäts- und Zulassungskriterien bei den europäischen Bahnen

 Stromsysteme, insbesondere Störströme und EMV 

 Zugsicherungssysteme

 Zugfunksysteme

 Stromabnehmer

 Fahrzeugbegrenzungslinien

 zusätzliche länderspezifische Anforderungen wie

- Arbeitsschutzbestimmungen

- Ausrüstungsgegenstände

- Signalmittel (z.B. Signalbilder des Spitzenlichts; Zugschluss)

usw.
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